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Dicliotoiiiisclie Übersicht der blinden Silpliiden-
Grattungen.

Von Edm. Reitter in Pasl<au (Mähren).

Seit meiner letzten Übersichtstabelle der blinden Silphiden-
Gattungen vom Jahre 18891) sind 18 Jahre verflossen und während
dieser Zeit sind sehr zahlreiche neue Entdeckungen gemacht worden,
welche es wünschenswert erscheinen lassen, eine neue Übersicht
derselben zu geben, um bei den weiteren, voraussichtlich noch zu
machenden Entdeckungen einen Führer zu besitzen, der es gestattet
sich unter den zahlreichen Gattungen leichter zurecht zu finden.

An meinen früherer. Übersichten der Höhlensilphiden -wurde
viel kritisiert und bemängelt, aber niemand hat sich gefunden, der
eine andere, eventuell bessere ins Dasein gerufen hätte. AVohl hat
G an gl bau er in seiner vortreffliclien Fauna von Mitteleuropa auch
die Höhlensilphen, soweit sie in der Fauna Aufnahme finden konnten,
berücksichtigt, aber gerade dieser hervorragende Autor hat sieh in den
wesentlichsten Punkten an meine ursprüngliche Aufstellung gehalten. •

Man hat es gerügt, daß ich die Höhlensilphiden in Gattungs-
gruppen zu zerlegen gesucht habe2j, indem man den Nachweis zu
geben bestrebt war, daß die blinden Silphiden von der Gestalt eines
Lnptodcnts an bis zur wenig differenzierten Gattung Bafhy.scia eine
kontinuierliche Kette von Zwischenformen darstellen, und nirgends
eine abgestufte Grenze in den Entwicklungsphasen dieser Gattungen
zu bemerken sei, weshalb der Versuch Gattungsgruppen zu um-
grenzen, untunlich wäre.

Es fallt mir gar nicht ein, diese Umstände zu bestreiten; ja
auch ich linde es ja ebenso erstaunlich, wie hoch interessant die
intermediären Formen zu studieren und die Kette zu verfolgen,
welche von Lcptoderus bis zu Bathijscia fast lückenlos vorhanden
ist. Es dürfte kaum eine andere Insektengruppe geben, die in ähn-
licher Weise instruktiv ihre allmählige genetische Entwicklung uns
vor Augen zu führen im Stande wäre.

Bei meiner ersten Übersicht der Höhlensilphiden, welche ich
in meinen Bcstimmungs-Tabellen der europäischen Coleopteren, Heft
XII, im Jahre 1884 gab, war noch der Formenkreis beschränkter

M Deutsch. Eut. Ztschr. 1889, 205.
s) .1. Müller, Verh. zool. bot. Ocscllsch. 11)01, 22 und Folge.

Wiener EntomoloRische Zeitung, XXVII. Jahr«., Heft II und III (20 Februar 1908)

download unter www.biologiezentrum.at



10-1 Ertm. Koitter:

und da es überhaupt der erste ähnliche Versuch war, konnte ich
noch nicht zu solchen Schlüssen gelangen, wie sie heute bekannt sind.

Bei meiner zweiten gegebenen Übersicht der Höhlensilphiden1),
mit der ich nur gegenüber Dr. v. Seidli tz beweisen wollte, daß
es sich bei den bis dahin uns bekannten Gattungen wirklich um
solche und nicht um einzelne Artengruppen zu wenigen Genera
handelt, habe ich wohl einzelne Gattungen, die durch ein oder zwei
Merkmale in einem näheren Zusammenhange standen, mit den Namen
Lcpioderini, Pholeuoncs, Orioihri und Ballnjscini bezeichnet, aber
ich tat dies nicht wie sonst in einer auffälligen Weise, sondern
führte nur diese Namen im laufenden Texte in Klammern an. wo-
mit ich den Vorbehalt ausdrücken wollte, diese Namen provisorisch
gegeben zu haben. Stellt man andere Merkmale in den Vordergrund
als jene, die ich dort gegeben, so muß sich bereits naturgemäß der
Umfang dieser Gruppen ändern, wie es auch tatsächlich in der
gegenwärtigen Silphiden-Übersicht bei einzelnen Gattungen geschieht.
Diese Gruppennamen habe ich auch diesmal, ebenfalls in Klammern
und mit demselben unverbindlichen Vorbehalte, gegeben und sie
werden gewiß nicht Schuld sein zur größeren 'Verkennimg der
Gattungen beizutragen.

Herr Kustos V. Apfelbeck hat anläßlich der .Beschreibung
der Leonhurdclla antennaria Apfelb. (Soc. Ent. 1907, 109) folgendes
angeführt: »Lcoiihrndefla kann nur als Untergattung von Lfonluirdia
betrachtet werden. Die Differenz in der Anzahl der Tarsenglieder
und die Erweiterung derselben beim cf- sowie die Form dos Moso-
sternalkieles allein genügen nicht zur genorisehon Trennung, wie
aus anderen Gattungen der Höhlensilphiden (liathysnia, Aphnleu-
omis etc.) zu ersehen ist. Die Differenzen im Haue des Halsschildes
und der Fühler verwischen sich durch die späteren Entdeckungen
und haben nur spezifische Valenz. Es bleibt gegenüber Lrouhurd'm
nur mehr die différente Tarsenbildung des Q* übrig und wäre
Lronhardelht mithin als Untergattung (mit beim cT viergliedrigcn,
nicht erweiterten Vordertarsen) der Gattung Lcoiilutrdia aufrecht
zu halten«.

Man mag nun über den Wert einer Gattung oder Untergattung
denken, wie man will, man mag ferner Lwnlnirdclld als Gattung
oder Untergattung auffassen, so geht doch aus obigen Ausführungen
hervor, daß Lronlumlrllu sich durch scharf begrenzte Unterschiede
von Lconhurdiu entfernt, die auch Apfel beck zugibt. Lmuhtirdeflu
' U . Eut. Ztschr. 1889, 295.
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unterscheidet sich nicht nur durch viergl iedrige einfache Voi'der-
fflße in hei den Geschlechtern, nicht nur hakenförmigen Meso-
sternalkiel, sondern auch durch das nicht lang ges t reckte zweite
Fühlerglied, habituell auch anders gehauten Thorax, welcher ihr
das charakteristische Gepräge verleiht; endlich durch kurzen ovalen
Kopf, entfernter stehende Hinterhüften und völlig verschiedene feinere
Skulptur. Wenn diese Unterschiede für eine Gattung nicht genügen.
so bekenne ich, daß ich wenige andere kenne, die sieh schärfer und
durch mehr Merkmale von ihren Verwandten unterscheiden. Die
Phrase oben, daß sich die Differenzen im Baue des Halsschildes
und der Fühler durch spätere Entdeckungen verwischen und nur
spezifischen Wert haben, ist ein »Schlag ins Wasser; denn die
Leonltunlelhi (uitcimaria Apfelb. verwischt oder beschränkt gar kein
einziges Gattungsmerkmal von Lconhanhlla und tangiert kein
einziges von Lcovinmlia ; daß wir Entdeckungen zu erwarten haben,
bei welchen dies der Fall sein wird, wie man aus Apfelbecks
Zeilen lesen muß, hat derselbe erst zu beweisen: vorläufig ist er
uns diesen Nachweis schuldig geblieben. Auf solche Argumente hin
müßte jede rezente Gattung in Frage gestellt sein.

Bei dieser Gelegenheit muß ich auch meiner Verwunderung
Ausdruck geben, daß die Gattungscharakten1 von Leoiiharde.lhi nach
Apfelbeck schon deshalb keinen generisehen Wert haben können,
weil solche (Tarsaldiflerenzen und Mesosternalbildung) bei lîulhyscin
und angeblich auch bei Apholwfonus vorkommen. Hiezu sei be-
merkt, daß die Natur nicht nach der Schablone schafft und daß
deshalb die Merkmale einer Gattung oder Gattungsgruppe vorzüg-
liche sein können, während dieselben in anderen Gruppenteilen voll-
ständig versagen, was ich schon bei anderen Gelegenheiten betonte
und Herr (Justos Apfelbeck auch wissen sollte. Übrigens ist die
riesige Gattung Hathyscia von Leotthnrdclln viel zu entfernt stehend
und in Bezug ihrer Altengruppen noch schlecht bekannt, so daß ein
Hinweis auf sie verfrüht ist; aber auch Aphnlrnonns bietet uns
keine Handhabe, die Gattungscharaktere von LenuhanhUa abzu-
dämpfen. Denn wenn es auch kahle und behaarte Apholciinmi.s
gibt1) und solche mit einfachen und schwach erweiterten Vorder-
tarsen, so sind doch diese letzteren immer beim cT fiin<- und beim
9 viergliederig: sie zeigen mithin keine Differenz, welche sich bei
Lponlumhlht wiederholt, und wenn dies auch der Fall wäre, so

It'll balte übrigen* IftiploIro/iiditiK .1. Müll, von Ajilntlrimmts #<'Dorisch
n.
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darf nicht übersehen werden, daß ja der Unterschied in der Tarsal-
bildung nicht der einzige ist, sondern, daß noch weitere vorhanden
sind, welche eine gute Trennung der Lconhardia von LeonhardeUa
gestatten.

Fast gleichzeitig mit diesen Auslassungen hat Herr Custos
V. Apfelbeck in der Wiener Ent. Ztg. 1907 zwei neue blinde
Silphiden-Gattungen beschrieben und zwar Charonites (pg. P>14) und
Spclaetcs (pg. 815). Nach seiner anspruchsvollen Gattungsepistel,
die ei' uns über LeonhardeUa vortrug, müßte man meinen, daß
seine Gattungen besser begrenzt und schärfer präzisiert sein werden
als die letztere; aber man wird sehr enttäuscht sein; denn üio,
Unterschiede seiner beiden neuen Gattungen bewegen sich aus-
schließlich auf Angaben, die auf ein »etwas mehr« und »etwas
weniger« auslaufen. Ob dadurch selbe besser begründet sind, als
die von ihm degradierte Gattung LeonhardeUa, mochte ich mir zu
bezweifeln erlauben.

Spclaetcs ist, schreibt der Autor »mit der Gattung Proio-
brachurthron Reitt. sehr nahe verwandt, von dieser sowie von der
Gattung Propm durch wesentlich breiteren Yorderkörper, viel
kürzere, kräftigere Fühler und Beine, anders geformte Schenkel und
den den Vorderrand desMetasternums erreichenden Mesosternalfortsatz,
von Propits außerdem durch den vorne erhobenen Mcsosternalkiel
verschieden«.

Der breitere Vorderkörper, kürzere, kräftigere Fühler und Beine
können doch keine generischen Unterschiede genannt werden, weil
sie ja höchstens spezifische, nicht einmal scharf begrenzte Eigen-
schaften zum Ausdrucke bringen. Die Schenkel sind auch gegen die
Spitze, wenn auch schwächer, verengt, gehören entschieden noch in
die Reihe des normalen Schenkelbaue.s der verwandten Gattungen
und über den ungenügenden Wert des Metasternalzahnes hat sich
Herr Apfelbeck bei Lconhardella antennaria selbst ausgesprochen,
womit ich übrigens nicht einverstanden bin; mithin bliebe zur Auf-
stellung der Gattung Spclaetex gar nichts übrig, was sie recht-
fertigen könnte. Wo blieb also die Objektivität in Beurteilung einer
Gattung, als er Spclaetcs beschrieb und Lconhardella degradierte?
Ob Spclactcs wegen eines abweichend entwickelten Mesosternalkieles
als Untergattung von Protobracharthron gehalten weiden kann, bin
ich heute außer Stande zu beurteilen, weil mir Protobr. Reiften'
nicht vorliegt und ich die Form des Kieles nicht nachzuprüfen vermag.
Ich bin aber auf Grund der mir vorliegenden »S'/Wr/r/V'.vstücke zu
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der Ansi(/lit gelangt, daB diese mit Tlaplotiopidins piibcwcnx auBcr-
ordontlich nahe verwandt sind und sich nur wogon dem liingemi,
an deii Seiton vor don Hinterwinkeln otwas ausgesclnroifton Tliorax
als ein Subgenus von ITuphtropidhtx worden Imlten lassen.

Gen. Charoirifes Apfelb. vergloicht rlor Autor mit Aplinleiimnis
und Lconlmrdia, indom or nur einige ganz rolativo XJntorschiodc
angiht, die sich auf donl Nivoau von otwas niohr odor wcnigor bo-
wogcn. Durch dio Froundlichkoit dos Horrn Autors bin ich in don
Bcsitz von zwoi § des Ohamni/cs Mut.tciiancri. golangt und muH
Ivonstatioron, da(5 dioso Gattung niclit mit den vorglichonon Gattun-
goii,' sondom zunacbst in don Ycnvandscliaftskrcis dor von iliin
jji (lonisoll)on Artikol be.sclirioljcnoii Gattung Afidopirfius giOiOrt.
und obgloicli ausgozoichnotc (lattung, docli crst oigontlidi r/u bo-
griindon ist.

Auch Arielophlhhs hat Kollege Apft>ll)ock von Pliolcumiopsis
(.lurch keine schfirforen .Alorkmalc abgosondcrt, als sio Lronlnirdrlhi
von Leonlmrdia darbieten. Ich habo soinorzoit lihiilodromus =
Pholniotiops/s verus, von Adclopidim, don ich fur letztoro Gattung
hiolt, nur doshalb als Untcrgattung von der letztoron angenonnnoii,
woil niir dio cT von Blatlndroxmn nocli uiilickaniit warcn. Xach-
doni die Arurder-FuP)gliodorzahl boi boidon iin niiinnliclipn (5o-
schloohto versfhiedon ist, so zog(M*o ich nic-ht, dio ^oncrisclic Ab-
gronzimg vi>n Aflrlnpidins von Phole.nmtnpsh als ganz richtig
anzuerkoniicn.

tJbersicht der Winden Silphiden-Grattungen.
Kopf iiiid HalsHcliild schmal, viol langcr als l)rcit, d(»r erstore
niiiidostons so broit als dor Halsseliild. Yordorrand dcs llals-
schildcs a)»gestutzt: ^lcsostcrnalkicl zwisclicn den Mittollififten
dcn Yovdcrvand dos MotasttTnunis nicht gair/ orroichnul. I)iil

Yordcrliuftcn nelnnon nicht dic ganzo Yordorbnistliingi1 in An-
spruch.1) (Hintcrraiul dos Prostormnns gcrado abgcstutzt, und

x) M;m kann oinc Fliicht* v<>» »li>n Hiiftcn z»un Vurdcrr.m»!»1 wnd ;\\ich 7.uin
r.mdo ivalii-nclirnon: hci dcii wcitcron Silj»liid<-ii, suli 1' ist «lie Yonlorltru^t

durcli Aiisniiidun^on nin Yordi-r- und HinliTrandc knapi» auf dcn ]»i\mu IM1-
schrJiiikt. dcn dio Vcrdorliiiiton t«ini)('luni'ii: nin Hintrrrinnlf isl ancli «li** Miilc
melir wenigfr dciitlich sclilitzlormij,' ausgcsHinittoii.

Wicner Enioinologischc Zcitung, XXVII. Jahrg., Hcft II und III (20. Februar 19OS).
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10S E.lm. Koitter:

bei S/wldeobatex gmmdet ausgescbnitton, bei ProiobractHirfhroh
seblitzfonnig ausgorandet.) (Leptoile.rhri.)

2" Fillilor am Hiiitorlinupto pingolenkt. die zwoi l>asalgli(>d<j.r dieker.
(•Jliod 1 mindoston* so lang als 2. boidc ziisainnion nicbt langer
als :•>, diosos lang gestreekt.

3" Mittelbrust ungekiclt. Prosternuin bintor don Hfiftcn foin gc-
kiolt1), CJlicd S dor Ffililer nioht dfiitlic-li vorkurzt. Hintcr-
hilften niclit ^oniihort: Yordortarson boini o* funf-. boiiu 9
viorgliedprig. oinlaob. 1. Antroherpon Eeitt.

;>" Mittelbrust gokiolt. Halsscbild vollstjindijr gorandot, Basis dcs
l^rostornums scbriit»- nacb vornc gorundot (iii)oczi),»oii.2j llintcr-
huftoii gcnalicrt: Gliod S dcr Fiiblor <>t\vas verkiirzt, Ydvdor-
tarson boiin o* «n«l 9 viorpfliodn-ijj. 4. Spe laeobates J. Mfill.

2' ITililor in dcr Xalic dor 3Iitic (h^ Kopfcs Miigcjuijt mir das
crsto (Jlii^l lcicbt vcrdickt, diosos kurz, (lliod 2 laniror.

4" Gliod 2 dor Fiiblcr lan*r gostrcekt, viol lanirn- als 3. Obcr-
soito kald. Hintorbut't(Mi nicbt gonabort.

5" ^littolbrust »in<r»'kiolt, 'Yordorlinist ani Hintorrandc niit laugom
sclnnaloni, parall<'lom Kinsclinitto.3) Scbonkol z»ir Spitzc vcnlickt,
FlfigeldtTkcii kugolig gowolbt. Yordĵ rluPn1 des J* fiinf-, do* 9
vicrglicdcri.ir, cinfaoh. 2, Lepioderus Schmdt.

5' Mittolbrust gcikiclt, Kicl uiigozalmt, Yordorbrust liintcr dcu
Hufton pinijcsebiiurt. unuckiclt und nlnu1 Einscbnitt. Scbonkcl

J) Wurd»' l)islier iibersfhnn. U*'i Lp.ptndrms Iwfimlrt sich dasolhst rin
siliinalfr Kinsclmitt, boi Asfat/olrins ist wcflor cin Kiel. no<-]i 1'in EiiiMclinitt v«»r-
haiidcn.

2) Der Hinterraiul <lt*s Pnwtfniuiiis if-t bci S/wlafo/mffs nicbt wic bci tlen
venviin<Ut'ii (iiatttmj^cn .ib^cstutzt. ^uidi-ni l.mft scliriijr ^rumh-t muh inncn ZII
iind niihcrt sicb •lailurcb <lcn fJnttunjroii. Wflrlic nit-lit iils Lcpfmlrrhii aulj»e-
iaP>t wtTilfii. Allordinirs fcblt «lasolltst «lir srlilitzltirini^f Ausraiuluiig in dcr
IMitt*.*. wolclii' ilic lft/.tiTcn aiilionlem bt-sitzfii.

3; ])cr liinjr»'. iKirallflc. scliinalc Kinsclinitt ain Jlintfrrainlf dcs IVi^st^rniiiiis
ist wolil vnn 1 *r«>f. .1. Mii l ler zurrst booltaolitct. abcr nidit wtitor /u (iunston
dor (Jattunjr IjPphulortis vorwnnlot wnnlon. Wt»nn nian holonkt. ilali (liosc (Jat-
tun«,' zwi Eijjfniscliaftni bositzt. Avolrlir in «lfin «ranziMi Fonin-nkr«Ms<» «IIT
( i ro t tcns i lph i f l iMi n i c h t aiiiiiilu;rinl witMliTkfhrcii. niiinlicli <len |iarallt'lon
Eiiisi-lmitt am abirostuiztcn ProsteriialliiiitoiTaiHli1 niid ilif an <l(>r Spitzt» koulcu-
fiirmiir vordi«kt«'ii Scbcnkcl. sn \viinl«»ii si»lbst «lioso zwoi Kigfiitiinilicliki-ilon alloiu
hinrcichon mlissfn. sio v<m allon an<lt>ren (Jaiiun^on abzusomlorn. zunial aucli-
der kngolijj aufgeblascne. unbehaarto Hintorleib sie von allon andorcn leiclit er-
kcnnen lafit.
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von gleioher IJreik1, Fliigeldeckon oval, Yordrrtarswn des o*
JTmfgliodori»:, verbivitert, beiin Q vior^lioderi"; uiid einfsu-h.

8. Astagobius Rcitt1)
4' (UUMI 2 der Fiihler kfivzor als :•>, Hiiitcrhuftcn gtMiahort.

Schonkol an dcr Basis dickor, zur Spitzo veroiiijt (nonnal),
Oborseite foin bohaart.

G" ftohildehon auf di<? Mittelbrust bosclirsinkt. von ol>on niclit
sichtbar. Mesostprnalkiol unuezahnt. Prostorniun an dor Busis
ab^ostutzt. 5. Parapropus Gmjll».

G' Schildclion zwisclicn dic 'IJasis dor Dcckcn vciiiiuiioit. VOD oben
sichtbnr. Mcsostonialkicl voru »ezalmt. Prostonium am Hiiilor-
ranrlc mit cincm sdhlitzfonnicfon Einsolmiito.

0. P r o i o b r a c h a r i h r o n l>>'itt.-)

V Ivopf nicht ^anz, scltcn ttis^ so brcit als dcr Halssdiild, nicist
vicl sclnualtM'. dicscr soiton liin^cr als bvcit. vorn lnclir wciiiijcr
aus^ol)uehtot zur Aufnalimc dos Kopfos; Mcsdstcrnalkicl zwisclien
don ^littclhiirtcn dcn Vordorrand <I(M' Ilinterbrust crrciclicnd.
Hintorrand dcs Prostcnuuns mit cincm sciilitvJVinnî Mi Kin-
sclmitto zur Aufnahmo (h^ ^lcsostornalkiolos. Dio Vcivdcrbrnst
ist hinton und vorno vorkiirzt und in iliror Liin^o ani' dic (Je-
lcnkliulilon boschrankt.

7" ITalssohild in soinor Uroitc wenip: ontAvickclt. sclnniilor, odo
kauni g;mz so })roit als dio FliUjeldpekeii. in scinor <>roiHoi)r
Urcito dor Jiivitc dor Flfi*;oldi'(;koninitto naohstoliond, nicmals

') Mnn liat versurht. <liin Wcrt <lcr Tiitsnclio altzusclnvaclifii, ilali hoi
Astoyohins oin vollstiindij^ ausjjcltildcter, boi Lr/itodcnts liin^^gon cin l̂t-siv-
stcrnnlkiol nicht vorluuuloii ist, flurrh <lf*n fmstaiul, <la(> sich finzflno Excinplaiv
lici lctztercr (tattun^ vurfiiulcn, wn ivino Spur dis ^ltsostonialkielos nocli zu «T-
kcmicn ist. Jch halif snlclic Stiicke nicht <;t»s»»Ii»'ii. Dics'1 Heobaclitun^ ist ja vcin
Entwirkluiij^standpunkt»1 roolit intcri's>aut. alx-r dic SJMIV cincs KiHes an tMiizcbifn
IiKlividiicii l;'iJ»t sirh v<>n cinom stots scbarf }Misgol»i](l»>tt*n Kiclc ja untowbfiilcji,
kann alsd mcincn An«?ab»iii, stvi-n^c ^oiinninieii. kcinon wosentliclnMi Kintrajr tnn.

2/ h-h babc bislier jiur <'in Stiick grsehon. <las mir •rojjcmviirti^ mrht vor-
licj?t. DtT scblitzlonnigp Ansscbnitt am llintcrramlo dcs 1'rostprnnms. ilcn alli;
Hiililfiikiifcr. mit Aii^nabinc dcr Lvpfoilerin/. bositzeu. liilit cs dnrchaus natiir-
licb «Tsrhcinon. diosi- (biT^anjrsforni dcr J.fplnitiriii! zu dcn Phnlcnnnrs bei di-n
Ittzteron iintcrziibriiip-n \md nicbt niit Paraprojiiis als rntfrjjattinijr. \vi<* 03
IVof. Dr. .1. ^ l i i l l iT vorgoscl)la<;oii hat tc zn v.cibiinlcn. Ks liicfic suiist auf fiiif»
dcr woni^oii ]Iilt'sinitt«'l zu vcrzicbtfn. dicsc zwoi (iruppi-ntunnon unlcrschcidpn
zu krnnit.-u. Wciii) wir abcr mi>lir auf dcn liintiMi vrkiirzten ^bvostcrnalkifl ('»•?-
wicbt lo^cn wollcn. dcn dio Lcpfotlerini bcsilzcn. so spricbt dcr vorn yczabnte
Jlesnsternalkiol nnd <Icr Prostornalsirlilitz nuilir fiir dio gfiii-nsfl)»1 Tiviiiuuif; von
Parcipn>])its als unijjekclirt.

Wicncr Cntomolosischc Zcitung, XXVII. Jahrfr., Hcft II und III (20. Fc brunr lfGE)
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so breit, daß ihre Hinterwinkel die Schultern der Decken umfassen
würden. Der Hinterrand des Prosternums mündet seitlich in die
Hinterwinkel des Halsschildes und ist nicht verkürzt1) (Pholcttoncs).

8" Erstes Fühlerglied viel kürzer als das zweite. Flügeldecken
ohne Streifen, ohne Suturallinie und nicht quergestrichelt. •

9" Die Yorderschenkel überragen beträchtlich die Hinterwinkel
des Halsschildes, sie können nicht unter den Halsschild ein-
zogen werden. Halsschild niemals glockenförmig. Körper ge-
wölbt, selten mit vorstehenden Humeralwinkeln der Flügel-
decken. Glied 8 der Fühler selten auffällig1 verkürzt.

10" Flügeldecken den Hinterleib nicht; überragend, Pygidiumspitze frei.
11" Oberseite knhl, Basis des Halsschildes fein gerandet, die schmale

Randfläche glatt, Epipleuren der Flügeldecken vorne stark ver-
breitert; die Epipleuralkante untergebogen und nur vorne von
oben sichtbar. Mesosternalkiel niedrig, vorn hakenförmig.

7. Apholeuonus Reitt.
11' Oberseite mehr weniger fein behaart, Basis des Halsschildes

ungerandet, Prosternalkiel hoch, vorn meistens nicht hakenförmig.
12" Epipleuren der Flügeldecken untergebogen, die Seitenrandkante

von oben nicht sichtbar, vorne nicht auffällig verbreitert, Fühler
lang und dünn, Glied 8 wenig länger als die nächsten, nur
das erste ßasalglied etwas verdickt. Halsschild nicht herzförmig-,
Körper verhältnismäßig groß. 8. Haplotropïdius .T. Müll.2;

l) Ich halte früher versucht, die Bathvseien von den größeren Phnlninn-
artigen, blinden Silnhiden durch die kürzeren Beine, wovon die Vorderschenkel
sich ganz unter den Thorax einlegen lassen, auseinanderzuhalten. Dieser schöne
Unterschied hat sich aber durch die Entdeckung von Phokuonnpsis, Anillo-
vlinris und einigen neuen Gattungen aus «lern französischen Grottengebiete ver-
wischt, weil er auch bei diesen, allerdings in Übergangsformen, vorhanden ist.
Ich war also diesmal gezwungen, die habituellen Unterschied«?, besonders in »1er
Form des Halsschildes, wie es früher geschehen ist, zur Begrenzung heranzu-
ziehen. Einen anatomischen Unterschied habe ich jetzt im Verlaufe der Proster-
nalbasis gefunden, der sich, soweit ich Untersuchungen anstellen konnte, zu be-
währen scheint, aber zur Besichtigung ein etwas unbequemes Objekt darstellt.
Dieser Rand ist bei den Bathyscien kurz vor den Hinterwinkt-ln verkürzt,
verwischt, oder er mündet in undeutlicher Weise vor den Hinterwinkeln in den
Sei ten ran d. eine apikale Artikulationsfläche bildend: bei den mit Plmlmon
verwandten Gattungen mündet dieser Rand im geschwungenen Bogen in die
Jlintenvinkel des Halsschildcs.

•) Diese Gattung halte ich von Apholrnowts hinlänglich verschieden. Eine
glatte, begrenzte i.asalraudnng ist hier nicht vorhanden, die Epipleun-n sind
schmäler, gleichmäßiger und der Mesosternalkiel hoch und nicht in einen ge-
krümmten Haken endigend.
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Halssehild etwas länger als breit, parallel, die Seiten vor den
Hinterwinkeln mehr weniger ausgeschweift, der Mesostcrnalkiel
niedrig. Sub»-. Spe laetes Apfelb.
Halsschild nicht langer als breit, vor den Hinterwinkeln nicht
deutlich ausgeschweift, der Mesosternalkiel buch.

Sub--. Haplotropidius.
J 2' Epipleuralkante der Flügeldecken von oben her sichtbar, Glied

1 und 2 der Fühler meistens schwach verdickt, Glied H ge-
streckt, meistens viel länger als die einzelnen nächsten Glieder.
Halssehild herzförmig. Körper verhältnismäßig klein.

14" Halsschild mehr weniger herzförmig, an den Seiten ungewinkelt,
Flügeldecken vorn kaum breiter als die Halsschildbasis, mit
abgerundeten Schultern, Oberseite am Grunde zwischen der
Punktur glänzend, Mesosternalkiel hakenförmig, Hinterhüften
stark genähert, Vordertarsen des c? fünfgliederig und mehr
weniger erweitert, des Ç viergliederig und einfach.

9. Leonhardia lieitt.
11' Halsschild herzförmig, an den Seiten stumpf gewinkelt, Flügel-

lecken vorn beträchtlich breiter als die Halsschild basis, ^leso-
sternalkiel hoch, senkrecht abfallend, Hinterhüftcii um die
Schenkeid icke von einander abgerückt, Oberseite fein und dicht
punktuliert, am Grunde chagriniert, Vordertarsen des cf und 9
viergliederig und einfach. io. Leonhardella ltcitt.1)
Flügeldecken mit abgerundeten Schultern, breit oval, Glied 2
der Fühler kaum länger als ;> oder 5, Glied 8 verkürzt,
dünn, viel kürzer als 10, das Endglied nicht länger als
das vorhergehende. Subg. Victorella2) now
Flügeldecken mit eckig nach außen vortretenden Schultern, ei-
förmig, Glied 2 länger als ;> oder 5, Glied 8 düim aber kaum
kürzer als .10, das Endglied viel länger als das vorhergehende.

Suhlen. Leonhardella.
l, Die auseinander stehenden llinterhiiften der Arten dieser Gattung, welche

Eigenschaft ich jetzt zu den bekannti'H zufügen kann, wären allein hinreichend
die (üattung Lcmiliarddla von Leonhardia zu trennen, ('ustos V. Apfel beck
hat sie als Untergattung von Leonhardia erklärt, worüber ich meine wider-
sprechende Verwunderung schon in der Vorrede dieses Artikels genügend zum
Ausdrucke gebracht habe.

2 Subgcn. Victorclla, (nach Viktor Apfelbeck) ist absolut kein Binde-
glied zwischen Lconhardclla und Leonhardia und die subgenerisehe Abtrennung
des ersten geschieht auf Grund von Unterschieden (Mangel der eckigen Schultern
und den Bau <l«\q Fiihlerendgliedes), welche weder bei Leonhardia noch bei
Lronliarrtrlla von mir y.ur Charakterisierung der letzteren benützt wurden.

Wiener Entomologische Zeitung, XXVII. Jahrg., Heft II und III (20. Februar 1008).
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10' Flügeldeckenspitze den Hinterleib ziemlich weit überragend.
Körper schlank, üben dicht und fein behaart.

10" Flügeldecken mit /um größten Teile henibgebugencn Fpipleuren,
im vorderen Viertel mit scharfer, von oben sichtbarer Seiteu-
randkante, die Spitze kahnförniig verengt. Fühler sehr lang
und dünn, zur Spitze nicht verdickt, Glied 2 nicht ver-
längert, Glied 8 kaum verkürzt. Mesosternalkiel niedrig und
ungezahnt. Keine sehr laug, Schenkel den Hinterleib über-
ragend, Schienen ohne Dönichen. Die fünfgliederigen Vorder-
tarsen des o1 stark erweitert, i l . Spe laeodromus Keitt.1)

IG' Flügeldecken mit scharf abgesetztem, von oben vollständig sicht-
barem Seitenrande, die Spitze einfach gerundet. Glied 2 der
Fühler beträchtlich länger als ;», Glied S oft dünner, aber
kaum kürzer als 10; die hinteren vier Schienen mit einzelnen
feinen und langen Dörnchen besetzt. Die fünfgliederigen Vorder-
füße schwach erweitert. 12. Pholeuon Hampe.

a" llalsschild vorn mit stumpfer Seitenrandkante, diese daselbst
ungerandet. Erstes Glied der Hinterfüße viel kürzer als das letzte.

b" ^Iesosternalkiel wenig hoch, ungezähnt. Fühler sehr gestreckt,
zur Spitze kaum verdickt. Sub̂ .-n. Apropeus l.'oitt.

b' Mesosternalkiel vorn hoch und steil abfallend, hakenförmig.
Fühler zur Spitze deutlich verdickt. Subgen. Pholeuon s. st.

a' ITalsschild mit vollständiger, vorn feiner gerandeter Seitenrand-
kante. Erstes Glied der Jlintertarsen so lang als das letzte.

Sullen. Parapholeuon (Jnglb.
W Die Vorderschenkel die Hinterwinkel des Halsschildes nicht

oder sehr wenig überragend, sie können manchmal unter den
Thorax eingezogen werden. Halsschild glockenförmig, nach
vorne viel stärker verengt, meistens an der Basis am breitesten.
Humeralwinkel der Flügeldecken mehr oder weniger eckig vor-
tretend. Körper oben abgeflacht, selten, gewölbt. Glied 8
der Fühler stark verkürzt.

.19" Körper gewölbt, Flügeldecken über das l'vgidium nicht ver-
längert, die Seitenrandung zum größten Teile nicht sichtbar;
nur vorne deutlich, Schultern stumpfwinkelig," Halsschild glocken-
förmig, Schenkel dünn, vor der Spitze ein wenig dünner, Miltel-

l) tipr/ricot/row/t.s ist wohl mit Pholcium zuniiclist verwandt, alter durch
fine so zahlreiche Summe von Unterschieden von letzterer Gattung abweichend,
so daß sie zu den bestcharakterisierten Grottensilphiden gehört. Der Vorschlag
von Professor Dr. J. Müller, sie ebenfalls als Untergattung zu Phnhnon zu
fügen, kann sicher nicht akzeptiert werden.
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schienen gmdi-, Tarsen dos j * (unfglicderig (fast einfach)
beim 9 vien>lk'derig. l:l Charonites Apfolb.

19' FliigHdwktm mit vun ubni vollstandig sichtbam- ^citennuul-
kante; Schultenvinkel kurz abrr scharfwinkdig vortretond:
Se.lwnkel finfach, /MY Hpitzc vcrdunnt; JMittflscliicnen mohr
wrnigtM1 deutlich gebogen.

20" Korper kurz, scitlich stark ^crundct, gewulbt. Halsscliild stark
yluckcnfonni^, Pygidiunispitzo frci, jMittclscliioiien stark gelmgcu,
^'onlcrtarscn dcs J< fuiifglicdcrig, ^clnmch erwoitert, bfini 9

, vijr^lioderig und cinfacli. 14. Adelopidius Apfclh.
20' Korper lang oval. seitlic-Ii sclnvach gcnimiot, u!>en lnehr wcnigcr

stark abgvllacht. Fliigeldeckcn nuiistcns mit doppeltor Bchaarung.
Mittclschioncn schwacli gcbogcn. Tarson boini cf und 9 v ^ r "
glioderig.1)

21" llals.scliild mdir wunigcr gluckonfunniir, iast an dor Hasis am
brcite.ston. Yordersi-lnuikcl dic MiiittTwinkel dcs Halsschildos,
bei fingezogencn Jieiiujn, nicht ubornigcnd. ^Ec.sosturiialkiel liuuh,
kainn liakuiifunnig.

22" JniigcldocktMi libcr das LVgidiiun kaum veiiangcrt, wtinigstcns
dio Mittelschionen doutlich iein bedonit, Kndglied dor Fuhler
nicht verlangert, Vonlcrtarsrn des cT nicht vorbreitert. (IKut-
lodronttis Keitt.) i:>. Pholeuonopsis Aiiiolb.2)

22' Flugfldorkon don ilintcrloib wi«it uberragcnd, dic Hi-hicnon
aulkin unbedornfc, liochstons foin behaart, das lotztc Fiihlwglied
viol liingiT als das vorhergehcndc, Vurdertar.sen des J* vor-
brcitcrt. lii. A n i l l o c h a r i s K.itt.

3 ' Halsschild hoch. st:liiii;ilfr als dic Hasis dcr Fliigcldturken, vor
• lcii spitz etwas narli hintcn gozogciUMi Hinlcnviiikfln «nisge-

*) ()b aiich bci .Silji/tanillits ist Iniglidi, wt-il bishor mir »'in '£ bokiinnt ist.
ai Die (iriittuiig l'ltt>li'in)iH)}»>is Apffllt. ist iu «len Vt-rh. Zoul. bot. Ui'.s.

•n 1901, 14, »«inz ni:uigelhal't ubaraktcrisicit wonlf». 1)«T Autor bat(<:
'1 -i nur ilas (.irliihl boi Pliolrinniojixis (imit)lh(iwri ein Ticr vor «ich zu liahcn,

(•inor l»t.'soinlt>roii (.Jattung angclioit, dlino in (li>r liii^i" •xcwesi-n zu sein, oint-n
iiiinitou Cliaraktor aii,^'bon zu kiimion, tler sic krmizoiclinrii wiinlc Dic An-

jaj'ii in ilcr frsfon <iattiings»liagii»i.s«i jtasscn anf <lic gnitit^* Zalil allor Phohnoti-
irtljcH Jlulilonsilpliidcii. Der Aut<»r kinmtr <-rst rntcrsdiitMlc nngeben. als irb
•iil Pbolr.nnHop.sis (Sr.t/m'n.si) bcsrliriclx-n li;itt<', oliin- ilii.1 <'r.striv zu kcnncii.

i Mittoiliuig ineiticr Art nar »;s A p l f l l t c r k niclit schwcr zu kunstatirrrn, dnli
DKMiio Phnlniniiopsis nicht init st-inor (iAttitng ilci-kt. viflnicbr Blnfto-

nis Ht-itt. ibiliir anzusiuvclim sci. Hrst dun-b dic Aufctclluti;; vyii Blafto-
nts konnte Ajifolbvck s-fiin* Wattung riflitij; doiiniiTfii. ln dcr nrs|iriinj:-

licVn Hesclireihnug ist sngar dit> dopjn^to Hcliiianm^ iilMTsrhcn wordon.

Wiencr Entomolo^ische Zeitung, XXVII. Jahrg., Hclt II und III (2(). Fcbruar 1908).
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schweift; Yordersclienkel die Hinterwinkel des Halsscliildes
außen deutlich überragend. Mittelsehienen fein bedornt. Me.su-
sternalkier stark hakenförmig. Flügeldecken das Pygidium kaum
überragend. Endglied der Fühler nicht verlängert.

17. Silphanillus lîcitt.

8' Erstes Fühlerglied nicht deutlich verkürzt, su lang oder fast
so lang als das zweite.

215" Flügeldecken mit breit aufgebogenem, an den Seiten mit langen
Haaren dicht bewimpertem Seitenrande, ihre Scheibe mit Längs-
furchen oder Längsfalten versehen. Mesosternalkiel hoch, ge-
zahnt. Hinterhüften nur wenig genähert. Erstes Glied der Fühler
nicht ganz so lang als das zweite. 18. Drimeotus Mil.
Endglied der Hintertarsen kürzer als die vier vorhergehenden
zusammen, Außenseite der Mittel- und Hinterschienen mit
einzelnen dünnen Dörnchen besetzt, einfach. Die Trochanteren
der vorderen vier Beine einfach. Sulzen. Drimeotus. i
Endglied der Hintertarsen so lang als «lie vier vorhergehenden
zusammen. Mittel- und Hinterschienen ohne Dörnchen an den
Außenseite, beim o* verbreitert, gebogen und zusammengedrückt. \
Die Trochanteren der vier vorderen Beine beim ei* gezahnt, j

Subgen. Fer iceus Kcitt. /

2;Y Flügeldecken ohne dorsale Längsfurchen oder Längsfalten, die
Seitenrandkante schmal abgesetzt und nicht mit langen Haaren
bewimpert.

24" Flügeldecken ohne quere Strichelung.
25" Flügeldecken ohne ausgebildeten Nahtstreifen.
215" Flügeldecken die Spitze des Hinterleibes nicht überragen/,

Pjgidiumspitze frei. Fühler und Beine lang, Endglied dir
Fühler nicht verlängert. Flügeldecken mit teilweise von obfn
sichtbarer Marginalisante. Die hinteren Schienen fein bedont.
Yordertarsen beim cf u'id 9 viergliederig und einfach.

l'.t. Hexaurus Keitt

20' Flügeldecken die Spitze ties Abdomens weit überragend. Yordr-
tarsen des o* mehr oder weniger erweitert.

27" Marginalkante der Flügeldecken von oben vollständig sieht! ir.
Die vier hinteren Schienen fein bedornt, die Mittelschiei.'n
beim 9 schwach, beim cf stärker verdickt, Yordersclienkel
Hinterwinkel des Halsscliildes kaum überragend. Tarsen b
(J1. und 9 viergliederig, beim cf das erste Glied außerordent
erweitert. 20. Oriotus Millo
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27' Marginalkante der Flügeldecken untergebogen, von oben nicht
sichtbar. Endglied der Fühler verlängert. Vorderfüße des o* fünf-
gliederig und schwach verbreitert, des 9 viergliederig und einfach.

28" Schenkel wenig verlängert, Vorderschenkel die Hinterwinkel
des Halsschildes, bei angezogenen Beinen, nicht überragend
Mittel- und Hinterschienen mit feinen, haarfönnigen Dörnchen
spärlich besetzt, Mesosternalkiel hoch, vorn hakenförmig, Flügel-
decken den Hinterleib wenig überragend, eiförmig, Halsschild
viel breiter als lang. 21. Ardecheus n. g.1)

28' Beine dünn und lang, Vorderschenkel die Halsschildränder weit
überragend. Schienen ohne deutliche Dörnchen, Mesosternalkiel
niedrig, vorn undeutlich gezahnt, Flügeldecken den Hinterleib
weit überragend und kahnförmig verengt, Halsschild last so
lang als breit. 22. Diaprysius Abeille.

25' Flügeldecken mit einem ausgebildeten Nahtstreifen, die Seiten-
• randkante von obenher sichtbar. Der Mesosternalkiel niedrig,
ungezähnt. Vordertarsen des cT fünfgliederig. erweitert, beim
9 viergliederig und einfach.

20" Halsschild mit einfachen Hintcrwinkeln.
;>0" Flügeldecken das Pygidium nicht überragend, eiförmig, Vorder-

schenkel die Hinterwinkel des queren Halsschildes kaum über-
ragend, Endglied der Fühler nicht länger als das vorhergehende.

'23. Troglodromus Dcvillc.
HO' Flügeldecken den Hinterleib weit überragend, lang und schmal

oval, Halsschild lang, herzförmig, nicht transversal, Fühler und
Beine lang, Vorderschenkel die Hinterwinkel des Halsschildes
stark überragend, Endglied der Fühler wenig länger als das
vorhergehende. 24. I sereus Kdtt.

20' Halsschild mit nach hinten lappig verlängerten Hinterwinkeln,
Fühler und Beine lang, letztes Glied der Fühler verlängert,
Glied 8 kaum verkürzt, wenig kürzer als Î).

25. Cytodromus Abeille.
21' Flügeldecken mit quergestrichelter Skulptur.
i)0" Flügeldecken lang eiförmig, hinten kahnförmig zugespitzt und

den Hinterleib weit überragend, die Seitenrandkante von oben
sichtbar. Halsschild herzförmig, kaum transversal. Mesosternal-
kiel niedrig und nicht deutlich gezahnt. Vorderfüße des <J*
lunfgliederig und stark erweitert, beim 9 viergliederig und
einfach. 26. Trocharanis Keitt.

l) Hiorlier Dfajiri/shu* Srrnlta,\i Peyeriinli.

Wiener Entomologtsche Zeitung, XXVII. Jahrg., Heft II und III (20. Februar 1908).
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30' Fliigeldecken langlich eiiurmig. hinten elas Pygidium nicht

uberragmd. (Vunlertarsen dcs <j< iunt-, diis 9 viergliederig.)

31" Seitennmdkante tkir FlfigeldtTken wmig scliarf ausgepragt und
vi.ni oln*n mir zum TVile, udcr nicht siclitbar, Hasis <ler Fliigel-
decken niit einem llachon Ein<liiu;k<\ Halsschild niclit qtiur,
sclmial hmfonnig. .Mosostornalkiel niedrig, liicht dcutlicli gi1-
zahnt. Vonlortarscn dos J< schwacli ^rwcitert.

27. Antrocharis Al>.

31' Soitciirandkanto dcr Fliigvldi-ckiMi scliarf ausgepriigt und vuii
UIKMI vullstandig siclitlnir, llalsschild qui-r. 'Vordi.MTiilJc <h>* rf
/.icnilicb stark erwoitort.

32" J)ie 8eiten dcs Halsscliildcs vor don Hintorwinkphi ausgesclnvfiit,
FliigeldoclvLMi fVin (HiiTgi-stricholt. 28. Troglophyes Al>.
Gliod 8 dor Fiihlcr vicl kiirzor als dic umgebcnden (Jlicder,
Mosostcrnalkicl nicdrig. undtMitlich gezahnt.

Subg. Troglocharinus nuv.1)

(iliod S der Fiihler viel kiirzer als dio uingcbondiMi (Jliedcr.
^losustcrualkicl liocb und vornc sonkroclit abtallend.

Sul>g. Troglophyes.2)
32' l)ie Sciten dos Halsscliildos vur <k'ii Hintenvinkeln nicbt aus-

geselnvcilt, nar-h voriu1 stiirker verengt, Fliigeldeckfii niit grobon
Quorrissen. aditos (Jlied (Uir Fiililer dunner abor niclit viirkiirzt,
3kist)stornalkiol lioeli, siMiknu-ht abfalliMid. etwas hakoiifonnig.

2!). Perrinia K«itt.

•) Ififlicr naditol^ciidc, IK-UL' Art: T r o g l o c h a r i n u s F e r r e r i n. sj».
Unumrot, lcin holiaart, Fiihlrr last vo» K«Vrin-rliiiif̂ f•. Halsscliilil nur flwa.s

breitcr als lmijĵ , (lciitlich schiiiiili-r als ilie Kliigcltlfflcrii, fcin. undcutlicli piink-
tulii-rt, dii; Scitcn vor ibm otwsis spiizi^cn Uintcrwinkfln zicinlirh ticf nnsjrt--
8<-lnvi-ift, KliiiroMiTkcn liin<rlicli eilTinuij,', gewrdbt, fcin «lUtT^cricH, Jriltolscliiciifii
fsdnviirh f̂l»(>j;i'n, Hintertarsfii wenig kiir/.rr als <li<- Srliicntii, iliinn, ilir crstt>
Glicd vitj liiu^i-r als das lrtzto. ^Iitttilt;»rsiin 1'ast sn lan^ als dic Srliicnm.
Loiif;. 4 liiin. — Ein $ von Hcrm Fi 1 ip«* Ffrrt-r, Han-i-lona. <Mlialtcn, das aus
don s j t an i scben P y n - n a c e u stainint.

-i Troglopliyes oblongulus n. sp.
J)i'in 71 (inrnifi. Ab. iilinlicli, aitor ^riilifr. drr Tlmriix ist ctwas

scbinaliT und wcni^or <HHT, vor den Ifintrrwinkrln drutliclirr iiusgrscbwoift, «lif
Kliigcldi-ckon uind vicl liingtT, lang filtinni.ir, vor dor Jlittr ain Itroitrstcii, ohen
uhiu; Spnn-n vi>n Lingsfiiivlu-n, dic ^inTstridn-limg ist sclir tdn. Jiiuig. :> iinii.

Icb land tintrr inciiitMi Trni/lm/ronins lim-liv.li l)cv., dic i<h aus dcn Alpcs
m a r i t i m c s erliit.-lt, fin $ dirscr Arl vcniHTigt. das diircli dic <2inMstrirtu'lun«r
dcr FliigfbltM'ki'11 sidi als Tnnjlnplnjrs orwifs: s<mst siml lx-idi- TitTi- anlii-r
• irdcntlirli iilinlich.
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,7' Halsschild quer, in seiner Broile stark entmokelt. an der Basis
ain Invitesteii und hier die etwas mtcb hinton gezogenen Hinter-
winkcl dio J>asis dor FlOgcldecken iunfassend. Korpcr kurz. ge-
drungen und gewolbt. Yurder.sehionen kurz; sie konnen voll-
stiindig uiiter den Thorax eingezogon werdcn. Dor i l in tcr-
rand dcs Prus tc ruums (nucli innen ausgosclmittiin) vur-
llaclit siuh an don Soiten und (boi allen imtofsuchteii
Artcn) erroicht nicht ganz die Hintcrwiiikcl di»s Hals-
schi 1 (I os (Bal/t//.sci(J(!s).

34" Fliigeldoekeu ani Endo in «'ino sc.liarfu Spitze ausgozugcii.
Spelaeochlamys Dicck.

;>4' Fliigolduckci) au der Spitzc normal al)gcnmdet.
Bathyscia Scbitkltx-.

35" YordcriuBe in boidon Go.sdilf.-chti'rn viergJiedei'ig und einfnch.
;>()' Ilaisscliildrand, von dcr Roito betntditet, stark S-formig g o

sdnvimgcn. Korpcr hinglidi oval, Halsschild kauin ganz so
broit als di« Flugcldcckon, lotztcro mit grulxMi quero» Punkt-
ricfcu bosctzt. ,\ll<1 Hiiftcn gonahert, Hinterlirust schr kurz,
ungokiclt. Subir. Aphaobius Ab.M

:-»0" Iliilsscliildnuid. v<»n dor 8dte bi'traclitiit. niclit S-fonuig gc-
sclnvungcn. Korpcr citonnig, Halsscliild so hrcit als die Fliigd-
dccken, lotzten1 mit feinon (iuorricfon uder ciiitach punktiiTt.
\)vr ^lesnstcrnalki»1! cn^ciclit uiiiidestons die Mittc (k»r Hiiiter-
brust. Subtf. Bathyscina nuv.2,-

;};")' A'urdcrl'ufii' dcs J* fuiifgliodcrig nnd melir oder minder rrwcitcrt,
bcim O viergliedcrig uud cintach.

oT" Hfitcniandkante dos lialsisdiildos niciit S-fonnig gobogrn, von
dor Scite bctraclitot, in ciner kontinuiorlichen, gfradcn udcr
schwarh iiach olicn ndcr unton gebugoncn Linie mit der Mar-
ginalkantc der Flugoldcokon vcrlaufond. Halsscliild su bn-it als
dic Flugeldeckcn.

.-18" Fr.stes Fiihlcrglifd kaiiin liall» su lang als <las zweitc: dit*
MitUil- und Ilint̂ rschieiKMi aiilkMi vnit laugen, dunncn l)t.»ni«.'n
bcsctzt, FliigeMcrken olmc Xalitstrcifcu. Hintorhrust ungokifll.

IV.)" Ivorpor fast nuid. Mosostrrnalkicl obon niit. schiiialcr drci-
cckiger, abgcfiaclitor Flacln1: Hiiitcrliuftcn mVlit gtniahrrt.
[FrirnUlsh-tja (Jnglb.) Snl^. Mehadiella «Viki.

M HifluT bloJi -I. Millerl Hthinidt imd Ilrt/drni Jioitt.
2) Hiohcr <li<̂  Ua t h y s e i e n iutt in boidfji •Je^blpchtrni dfjfjlifdfri^i.-n

u'ii, udi>r fast einfiiclien VnnWliilion.

Wicner Entomologische Zcitung. XXVII. Jahrg., Hcft 11 und III (20. Februar 1908).
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Ed ni; Ee i t te r : Dicbotomische Übersiebt der blinden Silphiden-Gattungen.

39' Körper länglich uval. Mesosternalkiel scharfkantig, Furtsatz
zwischen den Hinterhüften nunnal, zweispitzig, letztere genähert.

Subg. Sophrochaeta Keitt.
ill' ' Seitenrandkante des Halsschildes, von der Seite betrachtet,

S-förmig gebogen, nicht in einer Elueht mit der Seitenrand-
kante der Decken verlaufend, Halsschild glockenförmig, quer,
nicht ganz so breit als die Basis der Flügeldecken.

Subg. Bathysciel la .Jeannel.
;>8' Erstes Fühlerglied höchstens um ein Drittel kürzer als das

zweite, oder so lang als dieses, oder länger. Mittel- und Hinter-
schienen außen kurz bedornt, oder die Mittelschienen lang, die
Hintersehienen viel kürzer bedornt. Subg. Bathyscia s. st.1)

l) Hieher der größte Toil der bekannten, zahlreichen Batbyseien. Ein
eingehenderes Studium der Gattung Batln/sria dürfte indeß hoch einige snb-
gonerisclic (iattungsgruppen ergeben. Sehr auffallend ist der Umstand, daß der
Mesosternalkiel oft mir bis zu den Mittelharten, oft aber über die Hintcrbrust,
ja lnanchmal noch ein Stückchen darüber hinaus verlängert ist. An Zwischen-
fonnen fehlt es aber nicht.
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